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80. Jahrgang 


Madrid. Kurz nach ein Uhr nachts wurde der Preſſe 
folgend: Regierungserklärung mitgeteilt: 
»Die vorläufige Regierung der Republik ijt daron 
überzeugt, daß die politiſchen und ſozialen Krüfte, 
die an der Gründung des neuen Negimes mitgearbeitet 
Faben, die Diſziplin aufrecht erhalten werden. Daron 
hängen das Unjehen und das Schickſal der jungen Nepublit 
ab. Die Regierung iſt deshalb der Meinung, daß diejeni⸗ 
gen, dic ihr die Macht gegeben haben, an der Feſtigung 


bes Anſehens der Republik, das die Feinde dieſer⸗ 


Staatsſorm untergroben wollen, arbeiten werden. Was 
dieſe Gegner betrifft, jo. hofft die Regierung, daß fie die 
außerordentliche Wichtigkeit dieſer Stunde für die Zukunft 
Spaniens verſtehen und ihre Haltung danach richten werde, 
Wir haben angefangen. mit Liebe an der Schaffung 
einer Atmoſphäre der Gerechtigkeit und der 
Achtung zu arbeiten, die Spanien bisher nicht 
kannte, und haben, um dieſes Ziel zu erreichen, die Per⸗ 
ordnungen zur Ernennung des Präjidenten der vorläufigen 
Regierung und der Miniſter, ſowie die Verfügungen über 
das juriſtiſche Statut der vorläuſigen Regierung, die Am⸗ 
naſtie und die Schaffung des Nerkehrsminiſteriums erlaſſen. 
* 

Madrid, r hat drei Dekrete erlaſſen: 
1 Abſchaffung des unter der Diktatur Primo de Rivera 
veröffentlichten Geſetzbuches; 2. Auflöſung der von 
Primo de Rivera geſchaſſenen Bürgerwehr; Z. Bewili⸗ 
gung einer Penſion für die Familien der im Dezem⸗ 
der 9. J. ſtandrechtlich erſchoſſenen Offiziere Galen und 
Hernandez in Höhe ihres Soldes. 29 7 1 5 ! 

Ter frühere Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Ges 
neral Berenguer, der ſich geſtern noch weigerte, ſeinen 
Wolter aufzugeben, hat Spanien verlaſien und iſt in Liſſa⸗ 
byn eingetroffen. 2 j 


0 2 2 0 

Was beabſichtigt Alfons XIII. 2 

London. Im Kenſingtan Palace, dem Wohnſitz der 
Mutter der Königin von Spanien, iſt über eine beabſichtigte 
Heberſiedlung der ſpaniſchen Nöniesiawilie nichts be 
kannt. Nach bier aus Spanien eingetroffenen Nachrichten 
heißt es jetzt, der König habe nicht formell ab⸗ 
gedankt und, wie von maßgebender Seite 
ſeſtgeſtellt werde, vor jeiner Abreiſe kei⸗ 
nerlei Urkunde unterzeichnet. 


Ein Interview mit dem neuen ſpanuiſchen 
Finanzminiſter 

Paris. Ein Sonderberichterſtatter des „Jaurnals“ hat 

mit dem neuen ſpaniſchen Finenzminiſter Priel o auf der 

Durchreiſe durch Jrun eine Unterredung gehabt, bei der Prieto 


17 April 1931 


Der neue Kurs in Spanien 


Jeſtigung der Republik erſte Aufgabe — 
| abgedanft — Die Lage nach dem Amſturz — 


erklärte, daß die neue Regierung ſämtliche finanzielle Verpyflich⸗ 
tungen einhalten wolle. Aber ausländiſche Anleihen bewirkten 
allzu ejt eine Art Vormundſchaft und eine ſolche wünjhe Spanien 
nicht. Die Stabiliſierung der Peſeta ſcheine ihm nicht dringlich 
zu ſein. Die Lage ſei ſo, daß das Land bei guter Verwaltung 
genug hervorbringen könne, daß jeine Wäh⸗ 
rung auf pari gelange und dabei bleibe. 


Die Neuordnung der Dinge in Spanien 

Madrid. General Aznar, der Miniſterpräſident der letz⸗ 
ten königlichen Regierung, erklärte Journaliſten auf die Frage 
nach dem Manifeſt, daß Alfons XIII hinterlaſſen habe, es werde 
in einem geeigneten Augenblick veröffentlicht werden. Zur Zeit 
ſei es noch zu früh dazu. Er machte heute Nachmittag dem Prä⸗ 
ſidenten der vorläufigen Regierung Alcala Zamora, einen 
Beſuch, mit dem er eine ſehr lange Beſprechung hatte. Nach der 
Konferenz teilte Aznar mit, daß er ſich in ſeiner Gigenſchaft als 
Generalkapitän dem neuen Miniſterpräſidenten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt habe. 

Zamora erklärte Zeitungsvertretern, er habe mehrere 
Erlaſſe zur Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe 
vorbereitet und ſich mit den verſchiedenen Behörden in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Auch die Generale Cavpalcanti und Riquelme ſtar⸗ 
teten ihm im Miniſterpräſidium Beſuche ab. 

An der Faſſade des Schloſſes wurden von der Feuerwehr 
große Plakate mit folgender Inſchrift angebracht: 

0 „Volt! achte dieſes Cehaude, daß dir gehört!“ 
Junge Leute der Bürgerwehr. patroullieren in der Umgebung 
des Schloſſes, nachdem die Gendarmerie unter dem Beifall des 
Volkes von den Straßen zurückgezogen worden iſt. An mehreren 
Stellen der Stadt war die Gendarmexie, die ja bisher allgemein 
als die zuverläſſigſte Schutztruppe der Monarchie galt, von der 
Menge mit feindlichen Zurufen empfangen worden. Darauf 
rüſten die Führer der Gendarmerie die Krone von der Uniform 
ab. Ihre Antergebenen folgten ihrem Beiſpiel. Die Menge 
nahm dieſes Geſte beifällig auf... 


Die proviſoriſche Regierung in Katalonien 

Paris. Havas berichtet aus Barcelona, daß die provi⸗ 
ſoriſche Regierung der Republik Katalonien ſich aus dem 
Präſidenten Macia ſowie je einen Vertreter folgender Par⸗ 
teien zuſammenſetzt: Republikaniſche Linke Kataloniens, 
Nepublikaniſche Kataloniſche Partei, Sozialiſtiſche Vereini⸗ 
gung Kataloniens, Gewerkſchaftspartei, Kataloniſche 
Staatspartei, Nadikal⸗xepublikaniſche Partei. Der Vertre⸗ 
ter der ſozialiſtiſchen Partei iſt noch nicht beſtimmt. 
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Die neue kataloniſche Regierung — König Alfons noch nicht endgülli 
Der Jinanzminiſter beruhigt das Ausland 


Die Wolkenkratzerſtadt 5 


von Hochhäuſern — amerikaniſcher Höhe. 


Rodefellers Radioſtodt für 250 Millionen Dollars. 


Heuyorl. Ganz Amerika betrachtet heute morgen mit 
Intereſſe den Entwurf für die „Nadioſtadt“, die die Rote 
fellers und Genoſſen mit einem Kapital von 250 Millionen 
Dollars alſo mehr als einer Milliarde Mark in Neunorf 
zwiſchen der 58. und 51. Straße errichten wollen, innerhalb 
dreier Jahre. 


Dieſer Wunderbau ſoll zwiſchen der Fünften und Sechſten ä 


„Avenue in die Höhe ſteigen, und fünf Straßendurch⸗ 
gänge in ſich ziehen. ö 

Es wird der größte, einheitlich bewirtſchaftete, architektoniſch 

geſchloſſene Bau der Welt ſein, wenn auch nicht der höchſte, 

denn das Chrysler⸗Building erhebt ſich auf 800 Fuß, das 

demnächſt vollendete Empire Building auf 1200 Fuß. Die 


[Spitze der Radioſtadt geht auf 700 Fuß. Vieles ſpricht da⸗ 


für, daß der Höheneifer Amerikas ſich allmählich erſchöpft, 
der Rieſenbau mit betonter Horizontale iſt das neue Pros 
blem. Den erſten Schritt in dieſer Richtung haben die Swe⸗ 
ringens in Cleveland getan, aber ohne architektoniſche Ein⸗ 
heil erreichen zu können. Der Plan der Todd⸗Nobertſon 
Engineering Co, der die Bauausführung von den Rocke⸗ 


jellers übertragen wurde, hat im Sinn eine vielfältig ge⸗ 
eſomtbifd 


gliederte, in ihren Teilen ſelbſtändig, aber im 
zuſammenwirkende, und in ſich eng verbundene Baugruppe 
N Es iſt ein großer 
Schritt in der Richtung, die Mary Bordon im „Pelikan“ 
vorausahnte, dieſem Buch, das ſo intenſiv amerikaniſch tik, 
wie es nur die Ausländer zu ſchreiben pflegen. Volle Ein⸗ 
heit des Wurfes, aber doch nicht der Ausführung. Eine 
kleine Kirche bleibt erhalten, gerade an einer der Ecken des 
Vaugrundes und natürlich hat ſich der Eigenſinnige einge⸗ 
ſtellt, der die Rockefellers aufgefordert hat, an der Faſſade 
ſeines ehrwürdigen Geſchäftslokales herunterzurutſchen, bild⸗ 
lich geſprochen, und der nicht dem Großkapital weichen will. 


bis in ſieben Jahren ſein Mietskontrakk erliſcht. Man baut. 


um ihn, vorläufig, herum. Das hat ein großes Warenhaus 
in Berlin ſeinerzeit auch erlebt, und das iſt überhaupt 
immer ſo. ’ 
Drei Wolkenkratzer, mit ſcharf abgeſchnittenen Spitzen 
— es gibt bisher nur einen dieſer Art in Neuyork, und es 
iſt der ſchönſte — bilden die drei entſcheidenden Achſen. Der 
mittlere dominiert durch ſeine Höhe, die beiden anderen ſind 
ſeitlich angeordnet und nicht ganz gleich geformt. Sie er⸗ 
heben ſich aus niedrigeren Blöcken von verſchiedenen Maſſen. 
a endigt die Symmetrie vollkommen. Der eine Grund⸗ 
block iſt für ein großes Warenhaus beſtimmt. Vor dem 
Hauptturm liegt ein elliptiſches Gebäude, „wie ein Juwelen⸗ 
kaſten“, der Straßenflur beſtimmt für eine Bank, darüber 
Läden, Reſtaurants uſw. Dieſer „Juwelbox“ ſoll an archi⸗ 
tektoniſchem Reiz das ſchlechthin nie Dageweſene bringen. 
In Deutſchland hat man mit dieſer Bauform in kleineren 
Maſſen, ſchon genug experimentiert, um zu wiſſen, daß dies 
Verſprechen nicht notwendig übertrieben iſt. 
Rückwärts ſoll ſich das a der Metropolitan Opera 
| erheben, 5 
wenn alle Pläne ſich erfüllen. Ein altes Prol tem. Otto H. 


Kahn, durch Jahre, hielt auch in dieſem intereſſanten Um- 


kreis des neuen Zentrums von Neuyork und Manhattans 
insbeſondere geduldig einen Block bereit, bis der Verwal⸗ 
tungsrat der Oper ſein Angebot endgültig ablehnte. Trotz 
des niedrigen Kaufpreiſes war, ſo meinten die Vorſichtigen. 
das Riſiko zu groß. And auch jetzt ſchreckt es noch. Theater 
anderer Gattung wird das Gebäude jedenfalls enthalten. 
„Licht und Luft“ iſt das Bauprinzip geweſen, ſo ſagen 
die Architekten. Sie fügen hinzu, daß dieſer Bau „ſeine 
Aeſthetik ſelbſt beſorgt“. Ein glückliches Wort. Nach den 
Modellen zu urteilen, dominiert ganz das Rechteck hoch zwei, 
der Kubus. Die Sehnſucht nach dem Dekorativen um des 
Dekorativen willen, ſcheint in den Plänen der Radioſtadt 
ganz überwunden! Die letzten Wolkenkratzer waren in ihren 
ausgeprägteſten Exemplaren noch ſämtlich auf die LT an⸗ 
gelegt. Die gotiſche Kathedrale, oder wenigſtens der Turm, 
ſchwebte immer noch vor. Nicht umſonſt iſt es der Gebrauch, 
das Woolworth Building als „immer noch den ſchönſten 


Hochbau“ des Landes zu bezeichnen, in Anlage und Prapor⸗ 


tionen. Man verſuchte auch neuerdings, die enormen 
Flächen des Hochbaues zu ondulieren, um ſie zu beleben, je⸗ 
denfalls aber, und unweigerlich, die Spitzen zu Exploſionen 
von allerlei architektoniſchem Kleinwerk zu benutzen. Die 
Radioſtadt iſt die Strenge ſelbſt, will in ſich lagern, 

ER ſchneidet die Spitzen demonſtrativ ab, 

hält die Flächen ganz ſchattenlos und erfreut ſich an der Ro⸗ 
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eben zugunſten von Licht und Luft, in die Neuyorker Ar⸗ 
chitektur getragen hat. So ſind bereits über die ganze Stadt 
großartige Gefälle, 

rieſenhafte Terraſſenwirkungen 
entſtanden, kühne Profile, eine großartige Aſymmetrie, eine 
nhantaſiebeſchwingende, aber nur ſcheinbare Zufälligkeit. 
Das Vergnügen am Aſymmetriſchen, Synkopiſchen, veredelt 
Jazzmäßigen der Türmung ſcheint in der Geſamtanlage der 
Radioſtadt durch. Vergeſſen wir aber nicht zu bemerken: 
Jene romantiſchen Terraſſen hängen eng mit dem Fahr⸗ 
ſtuhlproblem zuſammen, nicht nur mit Acht und Luft und 
Jazz: Fahrſtuhlanlagen müſſen in einem vorgeſchriebenen 
Verhältnis zum Bauraum vorhanden ſein, und das ſteigert 
die Koſten des Nutzraumes proportional zur Höhe. Jede 
Terraſſe bedeutet einen oder mehrere Liftlöpfe und äußerſt 
komplizierte, ſehr ungotiſche Rentabilitätsberechnungen. 

„Radioſtadt“, 

weil die National Broadcaſting Co. in dem mittleren Turm 
wohnen ſoll. And es ſind bereits Räume vorgeſehen für 
Rediobildübertragung, darauf wird bis 1934 beſtimmt ge⸗ 
rechnet! So ſehr die ganze Anlage als Laden und überhaupt 
Geſchäftsburg gedacht iſt, ſo wird ſie doch eine Konkurrenz 
für den mittleren Broadway ſein mit ſeinem wildgewach⸗ 
ſenen anarchiſchen Getümmel von Vergnügungsunterneh⸗ 
mungen. Die Radioſtadt füll eine geregelte Reklame haben, 
ſie wird überhaupt, ausgehend von „Licht und Luft“ und 
ſelbſtbeherrſchter Strenge der allgemeinen Erſcheinung, einen 
neuen Geiſt dartun, planvoller, dienender Nützlichkeit, wie 
ihn der geſättigte Reichtum der Rockefellers heute in allen 
ſeinen Bauten predigen will. 


Die Kabineltstrife in Argentinien 

Reunork. Aſſocieted Preß meldet aus Buenos Aires, 
daß das Geſamtkabinett dem Präſidenten fein Rücktritts⸗ 
geſuch eingereicht, zugleich aber erklärt habe, daß die Miniſter 
auf ihren Poſten verbleiben würden, bis der Präſident ein neues 
Kabinett beruſen habe. Das Rücktrittsgeſuch wird damit be⸗ 
gründet, daß nach den bisher bekanntgewardenen Teilreſultaten 
bei den Provinzialwahlen der radikale Kandidat Dr. 
Honorio Puenrredon den konſervativen Kandidaten, 


mantik, die die vorgeſchriebene Staffelung der Hochbauten, 


Innenminiſter Soronde geſchlagen habe. 

Ueber Montevideo erfährt die Af ocieted Preß weiter, daß 
in Buenos Aires eine ſtreuge Telegrammzeuſur ein⸗ 
geführt worden iſt. 


Chinas Außenminiſter wird energiſch 
Der chineſiſche Außenminiſter Wang hat England, Amerika und 
Frankreich jetzt aufgefordert, die Exterritorialität und die Kon⸗ 
ſulargerichtsbarkeit in ihren chineſiſchen Konzeſſionsgebieten auf⸗ 
zugeben, andernfalls die Nationalregierung die Frage gewaltſam 

löſen würde. 


Konflikt Danzig— Varſchau 


Straßburger tritt zurück N 


Danzig. Miniſter Strasburger, der Leiter der 
diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen in Danzig, 
hat Mittwoch ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht mit der 
Begründung, daß nach den Vorgängen der letzten Zeit die 
Sicherheit der polniſchen Bevölkerung in Danzig nicht mehr 
gewährleiſtet ſei. Der Miniſter beruft ſich in feinem: 
Rücktrittsgeſuch weiter auf die vom Senat zurückgezogene Re⸗ 
vifion im Gengiersli⸗Prozeß, die nach Anſicht des Mi⸗ 
niſters Polen ſowie dem Hohen Kommiſſar vom Senat ver: 
ſprochen worden ſei. 


Erklärung des Danziger Senats 
Danzig. Von hieſiger zuſtändiger Stelle wird folgendes 
mitgeteilt: Die polniſche Telegraphenagentur begründet das 


| 


Rücktrittsgeſuch des polniihen diplomatiſchen Vertreters in 
Danzig, Miniſter Strasburger mit der Behauptung, daß die 
polniſchen Staatsangehörigen in Danzig ohne ausreichen⸗ 
den Nechtsſchutz ſeien. Dieſe Behauptung entbehrt jeder 
Begründung. Jeder polniſche Staatsangehörige in Danzig 
genießt genau denſelben Rechtsſchutz wie die Danziger Staats⸗ 
angehörige und wie jeder Fremde. 

Der hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig Graf 
Grawina, der über alle hier in Betracht kommenden Vor⸗ 
gänge vom Senat eingehend unterrichtet worden iſt, hat ſich 
Mittwoch abend nach Warſchau begeben. 


Deutſchland an den Curopaausſchuß 


Eine Note an den Völkerbund bezüglich der Zollverhältniſſe — Vorſchläge über 
Betriebsitoff und Grenzüberſchreitung — Allgemeine Löſung des Zollab kommens 


Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an den 
Generalſekretür des Völkerbundes eine Note gerichtet, in 
der er darum erſucht, eine Erörterung der Entwicklung der 
Zollverhältuiſſe in Europa und eine Beſprechung der 
Frage der Zollfreiheit für Betrieb: 'offe bei Grenzüber⸗ 
ſchreitungen zu Lande, zu Waſſer und in der Luft auf die Ta⸗ 
gesordnung des Paneuropäiſchen Studienausſchuſſes zu ſetzen. 
In politiſchen Kreiſen wird zu dem erſten Punkt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die deutſche Regierung eine Diskuſſion des 
Problems der Zolluerhältnilie im allgemeinen mit Hinblick auf 
das Scheitern der Zollkonferenz und die übrige Entwicklung der 
europäiſchen Zollverhältniſſe und insbeſondere im Sinblick auf 
die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion wünſcht. Dieſer Munſch der 
Negierung bedeutet nicht etwa eine Spitze gegen den engli⸗ 
ſchen Antrag, die Frage der Zollunion auf die Tagesordnung 
des Völkerbundsrates zu ſetzen, ſondern bezweckt lediglich die 
wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkte des Zollabkommens auch im 
Paneuropäiſchen Studienausſchuß zu erörtern. 

* 


Genf. Beim Generalſekretär des Völkerbundes iſt eine 
telegraphiſche, vom 14. April datierte Note des deutſchen Außen⸗ 
miniſters eingetroffen, in der die deutſche Regierung be⸗ 
antragt, daß die durch das Scheitern der Genfer Handels⸗ 
kon vention entſtandene Lage zum Gegenſtand einer Aus⸗ 
ſprache auf der nächſten Tagung der Studienkommiſſion für die 
europäiſche Einigung am 15. Mai gemacht wird. Die deutſche 
Regierung wünſcht bei dieſer Gelegenheit eine Erklärung über 
die Ziele abzugeben, die fie bei den zollpolitiſchen Verhandl m⸗ 
gen mit Oeſterreich geleitet haben. Sie hält es überdies für 
wünſchenswert, daß die europäiſche Studienkommiſſion in einer 
Erörterung der Frage der Präferenzzölle als Mittel zur Vers 
beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in Europa eintritt. Dieſe 
Frage ſolle im Rahmen der Tagesordnung und zwar bei dem 
Punkt „Wirtſchaftliche Fragen“ zur Behandlung kom⸗ 
men. Weiter hat die deutſche Regierung gemäß der Ankündi⸗ 
gung, die Staatsſekretär z. D von Simſon bereits in Paris 
auf der Tagung des Organiſationsausſchuſſes gemacht hat, ges 
beten, die Frage der Zollbefreiung für Brennſtoffe und Schmier⸗ 
mittel für Lemd⸗ Waller: und Luftfachrzeuge auf die Tagesord: 
nung zu ſetzen. 

Schweizeriſcher Peſſimismus gegenüber 
Baneuropa 

Baſel. Mit der Weltwirtſchaftskriſe beſchäftigte ſich eine 
großangelegte Rede des Bundesrats Schultheß, die er ans 
läßlich des offiziellen Tages der Schweizer Muſtermeſſe in Ba⸗ 
ſel hielt. Er führte u. a. aus, daß manche das Heil in einer 
Zollunion der europäiſchen Staaten erblickten. Eine jolh: 
Zollunion betrachte er vorläufig als einen Traum. Länder 
und Völker, die fo verſchiedene Lebens⸗ und Produktionsbedin⸗ 
gungen, aber auch jo verſchiedene Lebensanſprüche aufwieſen, 


deren Anſichten und Auffaſſungen in einer Weiſe auseinander⸗ 


gehen, wie es in dem alten Europa der Fall iſt, könnten kaum 
in einer Zollunion vereinigt werden, die notwendigerweiſe zu 
einer ſehr weitgehenden Wirtſchaftsangleichung führen müßten. 


Beſuch deuticher Induftrieller 
in Jugoflawien 

Belgrad. Das Programm für einen Beſuch deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller aus dem Rheinland und dem Ruhrgebiet in Jugoſla⸗ 
wien wurde in ſeiner endgültigen Faſſung veröffentlicht. 
Danach werden die Induſtriellen am 29. d. Mts. in Velde und 
am 30. in Laibach eintreffen, wo eine Konferenz mit den 
dortigen Wirtſchaftskreiſen ſtattfindet. Von Laibach aus werden 
Beſichtigungen der Induſtrie werke in Slowenien un⸗ 
ternommen. Am 2. Mai erfolgt die Ankunft in Agram, dort 
feierlicher Empfang. Während des Agramer Aufenthalts, Kon⸗ 
ferenz mit den dortigen Wirtſchaftskreiſen, ſoll die Agramer 
Meſſe und die Stadt beſichtigt werden. Am 4. Mai fahren die 
Gäſte nach Belgrad. Dort gibt ihnen das Handelsminiſterium 
ein Feſteſſen. In den nächſten Tagen ſind Konferenzen mit den 
Belgrader Wirtſchaftskreiſen und ein Empfang im Miniſterprä⸗ 
ſidium norgejehen. Es folgen Beſuche in Serajewo, Moſt a, 
Raguſa, Zetinje und Split. Nach hieſiger Mitteilung 
werden an der Reife etwa 20 bis 30 deutſche Induſtrievertretet 
teilnehmen und zwar Vertreter großer Unternehmungen. 


Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen China 
und Sowſetrup land 

Schanghai. Hier find Meldungen im Umlauf, denen zu⸗ 
folge erwartet wird, daß die in Mos kau geführten Verhand⸗ 
lungen über die ſchwebenden ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit⸗ 
fragen zu einem günſtigen Ergebnis führen werden, und daß 
infolgedeſſen das hieſige Sowjetkonſulat, das ſeit dem Bruch 
von den deutſchen Konſularbehörden verwaltet wurde, binnen 
kurzem Beamten der Sowjetregierung übergeben werden kann. 


Verhaftung eines Bombenlegers in Niſch 


Belgzad. Nach einer Meldung aus Niſch verhaftete die 


dortige Polizei in einem aus Zaribrod eingetroffenen Zuges 
einen Mann, der mit zwei Helfershelfern am 7. April heimlich 
die bulgariſche Grenze überſchritten und am 10. April eine in 
einem Bauernkorbe verſteckte Bombe auf dem Bahnhof von Niſch 
niedergelegt hatte. Der Mann hat ein vollſtändiges Geſtändnis 
abgelegt. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen fort und ſucht 
vor allem die beiden flüchtigen Helfershelfer. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


35. Fortſetzung. | Nachdruck verboten 


„Aber Herr Baron, wie können Sie von Erpreſſen 
ſprechen? Weil ich den Wechſel verwerten will? Das iſt 
wen gutes Recht! Und mein Bernhard braucht das bare 

eld!“ 


„Ich will mich mit Euch nicht ſtreiten“ ſagte der Baron 
mit ſichtlicher Anſtrengung „Ich faſſe dieſen Wiſch den ich 
für eine Privatarbeit Eures Bernhard halte, jedenfalls als 
einen Erpreſſungsverſuch auf Ihr wißt. daß mir daran 
gelegen iſt, daß der Wechſel nicht in Verkehr kommt: das 
ganze Geſchäft iſt überhaupt nur unter dſeſem Geſichtspunkt 
zuſtande gekommen Und fetzt. knappe vier Wochen vor 
dem Fälligteitstermin droht Ihr mir mit Inkursſetzung 
wenn ich nicht zahle Ihr müßt mich für reichlich beſchränkt 
halten, wenn Ihr glaubt, daß ich ein fo durchſichtiges Ma: 
növer nicht durchſchauen ſollte!“ 

„Aber Herr Baron. Herr Baron!“ 

Die heiſere Stimme des alten Richter überſchlug ſich faſt 


im höchſten Diskant 
„Wir haben nicht gebadi, daß uns das ülfige Kapital 
fo knapp werden würde in zwei Monaten!“ 

„So, und die zehntauſend Mark. die ich Euch auf den 
Wechſel ugebilligt habe, laßt Ihr gem unter den Tiſch 
fallen? Rh ſeht auch 8 einen 5 roviſion von 
mir, wenn Ihr den Wechſel nicht. wie verabredet, vom Ber: 
kehr zurückhaltet!“ a 

Mit einer grotesken Gebärde fuhr ſich Richter durch das 
verwirrte Haar. BR 

„Wo ſteht das geſchrieben,“ fragte er dann, „daß wir 
den Wech Ye ir 175 jegen dürfen? Geſchrieben jteht 
nur, daß der Herr Baron von Korff per 14 hg einen 
Wechſel über fünizigtaujend Mark zahlt und zwei Prozent 
von der Geſamtſumme an Richter und Sohn!“ 


„Richter,“ verſetzte der Baron, und es klang wie ein 
drohendes Gewittergrollen durch ſeine Stimme „Ich will 
Eurem Gedächtnis nachhelfen Haben wir nicht an dieſem 
Tiſche verabredet und jetd Ihr mit mir nicht darin überein⸗ 
gekommen daß das ganze Geſchäft nur ein Darlehnsgeſchäft 
ſein ſolle, für das der Wechſel mit der Bürgſchaft meines 
Vetters lediglich eine Extraſicherheit bedeutet? Vor allem 
aber. daß der Wechſel bis zum Verfalltage bei euch bleibt? 
Antwortet mir mit einem klaren Ja oder Nein. oh Ihr 
das noch wißt oder nicht!“ . 1 


Der Alte wand ſich wie ein Aal auf ſeinem Stuhle hin 
und her 

„Nichts weiß ich!“ fuhr er dann plötzlich auf und duckte 
ſich im nächſten Augenblick wieder ganz in ſeinem Stuhle 
zuſammen, als befürchte er von ſeinem aufs äußerſte er⸗ 
bitterten Gegenüber einen tätſichen Angriff 


„Nichts weiß ich!“ wiederholte er „Der Bernhard hat 
das Geſchäft mit dem Herrn Baron gemacht! Der Bern⸗ 
hard hat auch das Papier —“ 

„Wie? Ihr habt den Wechſel nicht mehr in Händen?“ 

Die Angſt vor einem unvermuteten Auftauchen des ver: 
hänanisvollen Dokuments auf dem Wege ſher Königsberg 
ließ den Baron in dieſem Augenblicke ſelbſt ſeine Empö- 
rung über die gaunerhafte Verlogenheit ſeſnes Geſchäfts 
freundes vergeſſen. 

Mit einem heftigen Ruck ſtieß er den Tiſch beiſeite und 
packte den alten Mann an den ſchlotternden Schultern N 


„Wo iſt der Wechſel?“ fragte er dann noch einmal, müh 
gm nach Luft ringend „Auf der Stelle müßt Ihr mir das 
apier wieder herheiichaften!" 
Eine Hitzwoge ſchoß ihm plötzlich fäh, in den Kopf, da 
er ſchwer auf den Füßen taumelte und va bewußtlos na 
einem feiten Stützpunkt taftete E 


Der alte Richter hatte inzwiſchen dieſen Augenblick der 
Erſchöpfung ſeines Gegners dazu benutzt, ſich mit einer 
ſchlangenartigen Bewegung der Belagerung ſeines Korb: 
ſtuhles zu entziehen und in die linke Fenſterecke zu reti⸗ 
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rieren, wo er ſich hinter einer Kommodo mit einem Stuhl 
verſchanzte. 

„Regen Sie ſich doch nicht jo auf um den Wechsel. Herr 
Baron!“ bat er aus ſeiner Verteidigungsſtellung. „Ich habe 
dem Bernhard das Papier auch nicht freiwillig gegeben. 
Genommen hat er mir's mit Gewalt!“ 

„Spart Euer Gefaſel!“ fuhr ihn der Baron rauh an. 
Ich glaube Euch doch kein Wort! Ihr und Euer ſauberer 
Sohn find die größten Gauner, mit denen ich je zu tun 
gehabt habe! Ein abgekartetes Spiel iſt es, das Ihr beide 
mit mir treibt! Doch darüber werde ich ein andermal mit 
Euch abrechnen! Jetzt handelt es ſich um den Wechſel. Das 
Papier darf unter keiner Bedingung in den Handel kom⸗ 
men! Koſte es. was es wolle!“ 

Dann brach er plötzlich ab er hatte einen eigentümlich 
lauernden Bſick des Alten aufgefangen 

Mein Gott. wenn er ſich mit ſeiner Angſt bereits vers 
raten hätte, wenn dieſer Mann vielleicht ahnte, warum er 
ſich jo ſehr um den Verbleib des Wechſels ſorgte? 

Mit ſchweren Schritten trat er an den Tiſch zurück; 
fein Geſicht mar aſchfahl geworden 

„Kommt hervor Alter““ ſagte er „Ich tue Euch nichts! 
Aber ich möchte die Sache zu Ende bringen“ 

„Was wollt Ihr alſo von mir haben?“ fragte er dann 
in ruhigerem Ton als ſich die beiden Männer wieder gegen⸗ 
überſtanden 

Richter nahm mit 
Brieftaſche aus ſeinem 
pier auseinander 


„Hier hat mir der Bernhard geſtern alles aufgeſchrieben 


roßer Umſtändlichkeit eine uralte 
ock und faltete ein längliches Pa⸗ 


falls der Herr Baron perſönlich käme. mich zu ſprechen! 


Wie ich dem Herrn Baron mitgeteilt habe, braucht der 
Bernhard dreitauſend Mark Menn wir dieſe Summe zu⸗ 
ammenbringen, hofft er, den Wechſel noch meitere vier 
Wochen haften zu können!“ . 
„Hofft, hofft!“ fie! der Baron heftig ein „Was tu ich 
mit ſeinen Hoffnungen! Ich will ganz ſichere Garantien!“ 


0 75 (Corthetzung folgt.) 


Nelrutenaushebung. 

Im Kreiſe Plek wird die Rekrutenaushebung zu fol⸗ 
genden Terminen vor ſich gehen: Am 1. Mai in Neu⸗Berun 
im Reſtaurant Ruſtowel für die Gemeinden Neu⸗Berun, 
Kopciowitz. Dzietzkowitz und Gac; am 2. Mai die Gemein: 


den: Chelm, Anhalt. 4. Mai: Miendzyrzeze, Kraſſow, 
Smarzowitz und Golawitz. 5. Mai: Gurkau. 6. Mai: 


Imielin, Biaſſowitz, Gorki und Sciern. 7. Mai: Czarnucho⸗ 
witz, Jedlin, Boſſchow und Wohiau. 8. Mai: Gilowitz. 
In Tichau im Reſtaurant Brzoska am 11. Mai für die Ge⸗ 
meinden Tichau und Paprotzan; am 12. Mai: Wilkowy; am 
13. Mai: Alt⸗Berun; am 15. Mai: Cielmig und Lendzin; 
am 16. Mai: Podleſte; am 18. Mai: Murcki; am 19. Mai: 
Smierczinietz und Kebier; am 20. Mai: Jaroſchowitz und 
Urbang witz; am 21. Mai: Weſſola. In Nikolai im Reſtau⸗ 
rant Riela am 23. Mai für die Gemeinde Nikolai; am 
27. Mai; Zazdrosc; am 22. Mai: Ober⸗Lazisk; am 30. Mai: 
Mittel-Lazist, Orzeſche und Zyrin; am 1. Juni: Krolowka 
und Woſchezytz; am 2. Juni: Borowa Wies; am 3. Juni: 
Petrowitz; am 5. Juni Smilowitz; am 6. Juni: MWyrow 
und Ornontowitz; am 8. Juni: Zarzece und Goſtin; am 9. 
Juni: Gardawitz und Mokrau; am 10. Juni: Zawada, Anz 
mionlau und Panewnit; am 11. Juni Zawisc; am 12. Juni: 
Stara Ruznin. In Warſchowitz in der neuen Schule am 
15. Juni für die Gemeinden rſchowitz und Suſſetz; am 
15. Juni: Brzesc und Staude; am 16. Juni: Pilgramsdorf, 
Revier Pawlowitz und Golaſſowitz; am 17. Juni: Nieder⸗ 
Goldmannsdorf, Kreutzdorf, Miſerau und Borin; am 18. 
Juni: Pniowel, Schloß Goldmannsdorf, Ober⸗Goldmanns⸗ 
Dorf, Jarzombkowitz. Klein⸗Weichſel, Rudzicka; am 19. 
Juni: Kreutzdorf. In Pleß am 22. Juni für die Stadt 
Pleß und Zawadka; am 23. Juni: Altdorf und Frudek; am 
24. Juni: Paremba, Sandau, Miedzna und Cwiklitz; am 
25. Juni: Groß⸗Wechſel, Kobielitz. Grzawa und Rudolto⸗ 
witz; am 26. Juni: Sonlau, Jankowitz und Studzienitz; am 
27. Juni: Ober⸗, Nieder⸗Goczalkomitz und Radoſtowitz. Am 
27. Juni findet in Pleß dann eine Vorſtellung derjenigen 
Rekruten aus dem ganzen Kreiſe ſtatt, die ſich aus irgend⸗ 
welchen Gründen zu den vorgeſchriebenen Terminen nicht 
ſtellen konnten. 


An die Eltern und Erziehungsberechtigten. 

Wir machen die Eltern und Erziehungsberechtigten 
darauf aufmerkſam. daß die ausgeſchriebene Anmeldung 
der Schulkinder nur für die polniſchen Schulkinder gilt. Die 
Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder für die deutſche 
Minderheiksſchule erfolgt ſpäter. Wir werden dieſe noch 
rechtzeitig zur Veröffentlichung bringen. 


3. Gajtipiel der Tegernſeer Bauernbühne. 

Am Donnerstag, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ das 3. Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne 
ſtatt. Das ee in Ausſicht genommene Luſtſpiel „Das 
Loch in der Wand“ iſt vom Spielplan abgeſetzt worden. Zur 
Aufführung kommt eine heitere Begebenheit von Liebe, Treue 
und Untreue in 3 Alten „Das Sündenneſt im Paradies“ von 
Max Ertl. Dieſes Luſtſpiel it in allen aberſchleſiſchen Städten 
bisher mit großem Erfolge aufgeführt worden. 
sauf hat in der Geſchäftsſbelle des „Pleſſer Anzeiger“ bereits 
begonnen. Preiſe der Plätze 4. 2.50 und 1,50 Zloty. ö 

Der Eiſenbahner Max Parſchebla aus Goczalkowitz kam 
am Mittwoch, den 15. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, mit 
dem von Tichau kommenden Güterzuge durch die Station 
Pleß gefahren. Hier ſprang P. vom fahrenden Zuge um 
in der Stadt Beſorgungen zu machen, kam aber dabei ſo 
n zu Fall, daß er unter den fahrenden Zug geriet 
und auf der Stelle getötet wurde. Der Verunglückte iſt 
Vater von vier unverſorgten Kindern. 5 


Vom Wilderer angeſchoſſen. 


Der Heger Fuchs aus Lonkau wurde am Mittwoch mor⸗ 
us mit einem Oberſchenkelſchuß in das hieſige Johanniter⸗ 
rankenhaus eingeliefert. 


Enangeliſcher Kirchenchor Pleß. 


Am Freitag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
“ eine Chorprobe ſtatt, zu der die Mitglieder 


„Pleſſer;? 
um vollzähliges Erſcheinen gebeten werden. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 
Am 19. d. Mts., abends 7% Uhr, findet im kleinen 
Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ die diesjährige General⸗ 
verſammlungſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglie⸗ 


ſind iſt erwünſcht, da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen 
ind, 


Geſangverein Pleß. 
Die regelmäßigen Proben werden wieder am Montag, 
den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ aufge⸗ 
nommen. 


Alt⸗Beruns neuer Bürgermeiſter. 
„Die Stadtverordnetenverſammlung von 
wählte mit Zweidrittelmehrheit den Landwirt Goj aus Alt: 
Berun zum Bürgermeiſter. Die Wahl bedarf noch der Be: 
ſtätigung durch den Wojewoden. 


Kinderheilberge Bethesda. 
Die Kinderheilberge Bethesda im Bad Goczalkowitz wird 
am 1. Juni wieder eröffnet. Aufnahmeanträge ſind an Herrn 
Oberrentmeiſter Hiller in Pleß zu richten. 


Aus den Veskiden. 

Vom Winterſportklub Bielitz wird bekanntgegeben, daß die 
Bewirtſchaftung der Skrzycznehütte bereits eingeſtellt wurde. 
Die Hütte wird erſt wieder mit Beginn der Skiſaiſon 1931/32 
on Sonnabenden und Sonntags für die Skiläufer geöffnet. In⸗ 
zwiſchen können Mitglieder des Veslidenvereins zwecks Beſuches 
der Hütte den Hüttenſchlüſſel im Klubzimmer des Winterſport⸗ 
klubs, Bielitz⸗Stadtberg 14 gegen Vorauszahlung der Hütten⸗ 
gebühren erhalten. 
gend Holz vorbereitet werden. — Der Beslidenverein richtet 
an ſeine Mitglieder und alle Touriſten die Mahnung in der 
kommenden Wanderzeit nichtmarkjerte Wege zu vermeiden. Wie 
auf den einzelnen Mitgliedslarten und durch Anſchläge in den 
Schutzhäufern aufmerkſam gemacht wird, bildet das Betreten 
nichtmarkierter Wege eine Uebertretung des Forſtgeſetzes. die 
mit Beſtrafung gechndet wird. Die Zahl der markierten Wege 
iſt groß genug, die vorhandenen Markierungen laſſen nichts zu 
wünſchen übrig, jo daß niemand eine Entſchuldigung hat, 
wenn er von dem erlaubten Woge abweicht. 5 


Alt⸗Berun 


Der Borver: 


At 


Für die Baheizung der Hütte wird genü⸗ 


Zur Sprengung der deutſchen 
Wahlverſammlung in der Neichshalle 


Nach bereits dreimaliger Verhandlung war die Prozeßſache 
gegen Oberſchichtmeiſter Reinhold Pielſch aus VBrynsm und den 
Beamten Fritz Nieckel aus Kattowitz vor dem Einzelrichter in 
Kattowitz erneut angelegt. Den Beklagten wird ſchwerer Wider: 
ſtand gegen Polizeigewalt und Nuheſtörung zur Laſt gelegt. 
Pietſch und Nieckel nahmen am 6. Mai v. Is. an der Wahlver⸗ 
ſammlung, welche von der deutſchen Wahlgemeinſchaft in der 
Reichshalle in Kattowitz einberufen worden iſt teil. Kaum, daß 
der ’ 

Verſammlungseinberuſer mit der Begrüßungsrede be⸗ 

gonnen hatte, begann ein großer Lärm, der von einer 

Anzahl NRamdus hervorgerufen wurde, welche ſich in den 

Saal eingeſchmuggelt hatten. 


Es wurden Stühle und andere Gegenſtände durch den 

Saal gewirbelt, jo daß die bedrohten Verſammlungs⸗ 

> teilnehmer auf die Straße flüchteten. 
Die beiden Beklagten verlangten nach polizeilichem Schutz für 
die Verſammlungsteilnehmer. Durch irgendein Mißverſtändnis 
ſchritl die Polizei an 5 

i ihre Feſtnahme. 

Im erſten Moment 
wehrte ſich Pietſch und Nieckel dagegen, auf die Polizei: 
wache zu gehen. 
Die polizeiliche Aufforderung kam auch zu 

überraſchend, umſomehr, da man die Polizei um Schutz 

gegen die Webeltäter angehen wollte, welche die Spren⸗ 

gung der Verſammlung vorgenommen hatten. 

Die Polizei ſchritt gegen Pietſch und Nieckel ein, weil ſie 
angeblich in ihrer Erregung verſchiedene Redensarten gebrauch: 
haben ſollen, welche als ſchwere Beleidigung der Polizei = 
zuſehen waren. 

Vernommen wurden zunächſt die Zeugen. Polizeibeamter 
Rozyckt und Wachtmeiſter Konca. Die Ausſagen ſtimmten im 
weſentlichen überein. Der Verteidiger ſtellte ſeinerſeits feit, 
daß Rozycki, welcher bereits einmal vor Gericht ausſogte, 

ahmeichende Ausführungen machte. 
Wachtmeiſter Konca erklärte vor Gericht, daß Oberſchichtmeiſter 
Pietſch folgendes äußerte: „Wir Bürger zahlen Steuern und 
haben keinen polizeilichen Schutz“, ferner „Die Polizei ſteht da 
und macht nichts“. Nieckel ſoll dieſe Behauptungen damit be⸗ 
kräftigt haben, indem er ſagte „Das iſt alles wahr, was der Herr 
ſagt“. Wachtmeiſter Konca ſagte dann weiler aus, daß Pietſch, 
vor allem aber Nieckel bei der Aufforderung, ſich zur Polizei⸗ 
wache zu begeben, Widerſtand leiſteten. Verteidiger Dr. Ziol⸗ 
liewicz machte die Feſtſtellung, daß die 
Ausſagen der Polizeibeamten angezweifelt 

werden müßten. Die Polizeibeamten ſtellten, nachdem ſich der 
Verteidiger bereits entfernt hatte, Protokollierung und zwar mit 
der Begründung, daß der Verteidiger den Polizeibeamten 
Meineid zum Vorwurf mache. Die Verhandlung wurde um 
mehrere Stunden unterbrochen, da noch einige Belaſtungs⸗ und 
Entlaſtungszeugen geladen wurden. Nach der Pauſe wurde dem 
Advokaten zur Kenntnis gegeben, daß auf Antrag der Polizei⸗ 
beamten ſeine Behauptung bezüglich der Ausſagen der Zeugen 
zu Protokoll gebracht worden iſt. 5 

In der Nachmittags⸗Verhandlung kam es zu 

Zuſammenſtößſen zwiſchen Richter, Staatsanwalt und 

den Belaſtungszeugen einerſeits und dem Verteidiger 

andererſeits. 

Nach den Ausſagen eines weiteren Polizeibeamten tat der 
Beklagte Nieckel bei Aufnahme des Protofolls auf der Wache 
die Aeußerung „Die Polizei iſt feig“. Weiter ſoll Nieckel ge: 
äußert haben, daß er deswegen nicht zur Wache mitgehen wollte, 
weil er zur Polizei kein Vertrauen habe. 


Der Geßlerhut in Sicht 


Der Landvogt Geßler wurde von Schiller in ſeinem 
„Wilhelm Tell“ verewigt und er wird noch Generationen 
mit ſeinen weiſen Anordnungen überleben. Seine „Idee“, 
den Landvogthut ehrerbietig zu grüßen, iſt zwar nicht mehr 
neu, aber ſie wiederholt ſich immer von neuem. 

Nun wird aus Zloczow im öſtlichen Kleinpolen eine 
neue erbauliche Geſchichte gemeldet, die wirklich verdient, 


feſtgehalten zu werden. Der dortige Gymnaſialdirektor hat 


den Schülern und Schülerinnen beigebracht, daß ſie den 
Herrn Staroſten, den Bürgermeiſter und den Garniſons⸗ 
kommandanten auf der Straße und in öffentlichen Lokali⸗ 
täten zu grüßen haben. Daraus ergeben ſich ſehr groteske 
Szenen. Die Schüler und die Schülerinnen kennen die 
Herren nicht, mit wenigen Ausnahmen natürlich. Ein 
großer Teil der Schuljugend kommt bekanntlich von aus⸗ 
wärts und orientiert ſich in den Ortsverhältniſſen ſehr we⸗ 
nig. Der Direktor hat aber befohlen und die Schüler und 
Schülerinnen haben zu gehorchen. 

Mit dem Bürgermeiſter und dem Staroſten geht die 
Sache noch halbwegs, denn wenn die Kinder einen beſſer 
elleideten Herrn auf der Straße ſehen, jo grüßen fie ihn, 
in der Meinung, daß das entweder der 
der Staroſt iſt. 
andere. 


ürgermeiſter oder 
Iſt es nicht einer, ſo iſt es ſicherlich der 


Die „gute Erziehung“ hat aber noch andere Seiten, die 
einer Komik nicht entbehren. Die Eymnaſialſchüler fallen 
hier weniger auf, aber die Gymnaſtalſchülerinnen! Geht da 
eine ſchicke Gymnaſialmaid auf der Straße und macht einen 
Knicks vor einem ſchmucken Soldat. Dieſer weiß ſelbſtver⸗ 


Prozeßſache Pitſch⸗Nieckel vor dem Kattowitzer Gericht — Heftige Zuſammenſtöße wührend 
* des Verhandlungsverlauſes N 
der Woſewod ſchaft schienen | 


Der Wächter der Sala „Powſtancom“ (Reichshalle), Jan 
Klodziejezut bemerkte vor Gericht, daß die Polizei dort uflicht⸗ 
gemäß vorgegangen iſt. Er härte verſchiedene beleidigende 
Ausdrücke, jo „Polniſche Wirtſchaft“, „Das iſt leine Polizei“ 
„Hacharen“ uſw. Ein herausſtürmender Verſammlungsbeſucher 
ſoll einem Poliziſten ſogar an die Kehle gefahren ſein. Es 
griff hier der 

ertelviger ein, welcher willen wollte, wo fi der Zeuge 

mit den Vorſchriften für die Polizeibeamten jo genau 

vertraut gemacht hahe, wenn er behaupte, daß ſich die 

Polizei krotz der Verſammlungiprengung myßterhaſt 

verhalten habe. 
Da der anweſende Polizeikommiſſar den Zeugen durch einen 
Zuruf daran erinnerte, daß er ehemals bei der Polizei tätig 
geweſen ſei, erhob hiergegen der Verteidiger energiſchen Ein⸗ 
ſpruch. Er verlangt, daß der Zeuge ſeine Antworten ohne 
„Souffleur“ abgebe und beantragte dann Protokollierung, weil 
der Zeuge die geſtellte Frage nicht klar beantworten konnte. 

Der nächſte Zeuge, ein Bruder des Kolodziejczyk will den 
Ausdruck „Polizeibande“ vernommen haben. f 

Vernommen wurden dann zwei Entlaſtungszeugen und zwar 
zunächſt die 

Frau des Abgeordneten Franz. 

Sie berichtete über die Vorgänge im Verſammlungsſaal und 
dann ihre Beobachtungen auf der Straße. 

Pietſch rief „Wo bleibt die Polizei“. Er wurde abge⸗ 

führt und vorher von einem Beamten jo heftig geſchleu⸗ 

dert, daß er ſtürzte. 
Die Zeugin hat nicht beobachtet, ob Widerſtand geleiſtet worden 
iſt. 

Zeuge, Glaſer Eduard Ligon ſchilderte ebenfalls die Vor⸗ 
fälle. Da er den Ausdruck „Poler“ rauchte, proteſtierte der 
Anklagevertreter dagegen und neriangtek daß ſich der Zeuge des 
Ausdrucks „Polen“ bedienen möge. Piktſch ſoll überhaupt 

keinen Widerſtand geleiſtet hahen. 

Nach erfolgter Konfrontation und Beantwortung weiterer 
Fragen beantragte der Anklagevertreter, Einleitung eines zwei⸗ 
fachen Verfahrens gegen dieſen Zeugen und zwar gleichfolls 
wegen Widerſtand gegen Polizeigewalt und Meineidsnerdacmht. 
Ver Verteidiger griff auch hier wieder mehrfach ein. Da einer 
der Polizeibeamten an den Zeugen mehrere Fragen ſtellte, be⸗ 
merkte der Verteidiger, daß dies nur durch Richter oder Staats⸗ 
anwalt, aber nicht durch einen anderen Zeugen erfolgen könne. 
Dann beantragte er zu Protokoll zu bringen, daß die Ausſagen 
des Ligon nicht ganz genau protokolliert worden ſind. Unter 
Bezugnahme auf die Ausſagen der letzten Zeugen machte der 
Verteidiger 

die weitere Feſtſtellung, daß Bürger für ein geringfü⸗ 

giges Pergehen in keinem Falle von einem Polizeihe- 

amten zur Wache geſchlepyt werden können, wenn fie im 

Beſitz eines Ausweispapieros und zudem gewillt find, 

r ſich auszuweisen. 
Es gab hierbei einige Meinungsverſchiedenheiten. Schließlich 
forderte der Verteidiger gleichfalls die 

Einleitung des Meineids verfahrens gegen den Polizei⸗ 

beamten Nozycki 
und zwar gemäß $ 240 mit der Maßgabe, daß der Polizeibeamte 
im Gegenſatz zu den gleichfaſls unter Eid gemachten Ausſagen 
auf einer der Vorverhandlungen, diesmal weſentlich abweichende 
Ausführungen gemacht hätte. Es kam hier zu einem ſcharfen 
Disput zwiſchen Richter und Verteidiger. Erſterer erklärte, dem 
Verteidiger das Wort zu entziehen. Dieſer drohte, das Mandat 
niederzulegen. f 

Schließlich wurde die Prozeßſache bis zur Durchführung der 

Meineidsverfahren eingeſtellt. 


Den Kuappſchaftsälleſten zur Beachtung 
Das Ober⸗Bergrevier⸗Amt — Adminiſtracja Slonskiego 

Funduszu Wolnych Kutſow — in Katowice, teilt uns mit, 
daß auch für die Kinder Arbeitsloſer Knappſchaftszettel, 
berechtigt zum Empfang von Schulmaterial aus den Sl. 
Fundusz Wolnych Kukſow für das Jahr 
ſtellen ſind. 

Bei dieſen Ausſtellungen ſoll man genau die Vorſchrif⸗ 
ten aus beiliegender Verfügung innehalten. 

* 


1931/32 auszu⸗ 


Abkommen zwiſchen der Neichsknappſchaft und den polniſchen 
Knappſchaftsvereinen betr. Zahlung von Anertennungs⸗ 
gebühren. 

1. Hat ein Verſicherter in einem Lande Anwartſchaften 
der Penſionsverſicherung erworben und vor Erlöſchen 
aejer Anwartſchaften im anderen Lande penſionsverſiche 
rungspflichtige Veſchäſtigung aufgenommen ſo bewirkt die 
Beitragszahlung zur Penſionsverſicherung in dieſem Lande 
die Auſrechterhaltung der Anwartſchaften 
ſchaften beider Länder. 

Im Falle der Aufgabe der penſionsverſicherungspflich⸗ 
tigen Beſchäftigung bewirkt die Aufrechterhaltung der Ans 
wartſchaften beim letzten Verſicherungsträger die Aufrecht⸗ 
6 der Anwartſchaften bei den Knappſchaften beider 

ander. 5 
2. Soweit und ſolange die Mitglieder nach Punkt 1 von 
der Zahlung der Anerkennungsgebühren nicht befreit ſind, 
gilt für alle früher in Deutſchland verſichert geweſenen Pen⸗ 
ſionskaſſenmitglieder die Friſt zur Zahlung der Anerken⸗ 
nungsgebühren für die vollen Monate ihres Aufenthaltes 
im polniſchen Staatsgebiet als gehemmt, entſprechendes gilt 


bei den Knapp⸗ 


wie bereits liquidiert. 


1 den noch andere Uebertretungen zur Laſt gelegt, 


nachgeſagt. aus einem Hinterhalt geſchoſſen zu haben. 


für frühere Mitglieder polniſcher Knappſchaftsvereine für 
die vollen Monate ihres Aufenthalts im deutſchen Reichs⸗ 
gebiet. Die vor dem 10. 1. 1920 verloren gegangenen in 
Deutſchland erworbenen Anwartſchaften werden hiervon 
nicht erfaßt. Eine Nachzahlung der Anerkennungsgebühren 
kommt nach Artikel 1 8 27 der Entſcheidung des Völker⸗ 
bundrates vom 17. 7. 1922 für die Zeit vom 1. 2. 1920 bis 
30. 6. 1922 nicht in Frage. 

Die bis zum 31. 12. 1930 rückſtändigen Anerkennungs⸗ 
gebühren ſind im Laufe des Jahres 1931 und für die Zeit 
ab 1. 1. 1931 innerhalb der ſatzungsmäßigen Friſt in der für 
den jeweiligen Zeitraum ſatzungsmäßigen Höhe 
richten. Die bis zum 31. 12. 1923 rückſtändigen Anerken⸗ 
nungsgebühren ſind an deutſche Knappſchaften in der für 
Januar 1924 an polniſche Knappſchaften in der für Juni 
1924 feſtgelegten Höhe zu entrichten. 


2 

Schulen von Steuern befreit 
Der Finanzminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, daß 
ſämtliche Schulbetriebe von der Umſatzſteuer zu befreien 
ſind. Es ſpielt hierbei keine Rolle, ob der betreffende Be⸗ 
trieb auf Erreichung eines materiellen Gewinnes eingeſtellt 
iſt oder nicht. Die Verfügung betrifft ſowohl Volks- als 
auch Mittelſchulen, fie umfaßt ferner auch Gymnaſten und 
Lnzeen. In einem Nachſatz wird die Steuerbefreiung ver⸗ 
ſchiedenen Fachſchulen zugeſichert. Sie beſteht auch für Kurſe, 
z. B. für Chauffeure, Schneiderinnen, Hebammen, Dentiſten 
uſw. Von der Steuer befreit werden dagegen nicht Unter⸗ 
nehmungen, die zwar in ihrer Firmenbezeichnung das Wort 
„Schule“ führen, mit wiſſenſchaftlichen Zwecken aber nichts 
emein haben. Hierunter ſind insbeſondere Tanz⸗ und 

Zechtſhulen gemeint. 


Proteſt gegen Betriebseinſtellung auf der 
je Wolfganggrube 
Der Betriebsrat der Wolfganggrube hat offiziell die 


Verſtändigung von der Grubenverwaltung über die bevor⸗ 


ſtehende Sperrung des Pochhammerſchachtes zugeſtellt bekom⸗ 
men. Das iſt noch der einzige Schacht der Wolfganggrube, 
wo Kohle gefördert wird, denn der Heinitzſchacht iſt ſo gut 
Der Betriebsrat hat ganz energiſch 
Stellung gegen die BI e Sperrung der Grube genom- 
men. Auf dem Pochhammerſchacht find ungefähr 1000 Ar: 
beiter und 50 Beamte beſchäftigt, die in Frage kommen ent⸗ 
laſſen zu werden. Die Grube war bis jetzt durch die Abſatz⸗ 
kriſe nicht ſo ſehr betroffen und die Kohlenhalde iſt auf der 
Wolfganggrube nicht groß. Die Belegſchaft appelliert an die 
Behörden, damit ſie die Sperrung der Wolfganggrube ver: 
hindern. Gleichzeitig wendet ſich die Belegſchaft an die 
Seimabgeordneten mit der Bitte um Intervention bei den 
Behörden, damit fie die Liquidierung der Wolfgangſchächte 
verhindern. 


— 


„Baſſin des Miniſters Kwialkowski“ 
des 


Die Gründungsverſammlung vor⸗ 
Täufigen Hafenrats in Gdingen, die geſtern 
unter dem Vorſitz von Dr. Hilchen abgehalten 


wurde, beſchloß einſtimmig, das Baſſin, das in der Frei⸗ 
zone gebaut wird. „Baſſin des Miniſters Kwiatkowski“ zu 
benennen, für deſſen graße Verdienſte, die ex ſich um die 
Verwirklichung des Programms der Regierung des Mar: 
ſchalls Pilſudski bei dem Ausbau des Hafens und der Flotte 
erworben hat. 


Die Kochlowitzer Vorfälle vor Gericht 
Am geſtrigen Mittwoch war vor dem Burggericht in 
Kattowitz eine intereſſante Prozeßſache angeſetzt, welche auf 


Antrag der Angeklagten vertagt worden iſt, da weitere Zeu⸗ 


gen gehört werden ſollen. Angeklagt war der Redakteur der 


„Polonia“, Boleslaw Palendski, und ein gewiſſer Kolodziej. 


Die Angeklagten werden beſchuldigt, im Reſtaurant Siwa 


mn Kochlowitz die anweſenden Göjte provoziert zu haben, in⸗ 
dem ſie in verſchiedene Rufe, darunter „Es lebe Korfanty'!, 


‚Nieder mit Pilſudski“ einſtimmten. Den Angeklagten wet: 
ſo u. a. 


Rideritand gegen die Polizeigewalt. Kolodziej wird ferner 


bei dem Hinscheiden unserer geliebten Mutter 


geb. Berger 


Pszczyna, den 16. April 1931. 
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 


Anna Michalik [ 


sagen wir allen hiermit unseren herzlichsten Dank. 
Die trauernden Töchter. 


‚Deutsche Thentergemeintie zur Polnisch-Schlesien © 
Donnerstas, den 23. April, abends 8 Uhr - „Plesser Hol“ N 


Paradies Nlizhücher 


Akten 
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ln den Pausen: Das Tegernseer Konzert-Terzett. „Anzeiger far den 
Preise der Plätze 4. 2.50. 1.50 Zt. Vorverkauf im Anzeiger für den Kreis Pleßb. Kreis Bloß" BR Insel Bi 


Deutiher Kulturbund für Polniſch-Schleſien k. z. 

Sonnabend, den 25. April 1931 rezitiert um 8 Uhr 
abends im Reitzenſteinſaal Katowice, ul. Marjacka 17, Frau 
Herrenſtadt-Oettingen aus zeitgenoſſiſcher Dichtung. 1. Brief 


eines Unbekannten von Stefan Zweig. 2. Sprüche der 
Seele von Walter v. Molo. 3. Zieten von Wilhelm Schäfer. 


4. Aus „Die Meiſterin“ von Johanna Wolf. 5. Aus „Mich 
ruft dein Bild“ von Max Dauthendey. 

Die ausdruckskräftige Nachgeſtaltung deutſcher Dichtung 
durch die Künſtlerin erſchließt erſt ganz den tiefen Sinn die⸗ 
ſer Schöpfungen. Wer ein wahres Erlebnis haben will, ver⸗ 
jäume nicht, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſorgen. 

Karten zu 4, 3, 2 und 1 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei⸗ und Verlags 
Sp. Akc., bei Hirſch und in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 


Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, 2. Etage, (Ge⸗ 


öffnet von 9 bis 18 Uhr, Sonnabend nachmittags geſchloſſen) 
zu haben, 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Donnerstag, den 16. d. 
Mts., nachmittags 4 Uhr, gelangt als Schülervorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen „Orpheus und Eurpdile“ zur Auffüh⸗ 
rung. Erwachſene haben zu denſelben ermäßigten Preiſen 
Zutritt. Abends 8 Uhr findet die Erſtaufführung non 
„Frühlingsluft“, Operette von Ernſt Reiterer ſtatt. Am 
Freitag, den 17. d. Mts. ſpielen abends 8 Uhr in der Reichs⸗ 
halle die Tegernſeer. Zur Aufführung gelangt der überaus 
wirkungsvolle Schwank „Schach der Eva“ von Julius Pohl. 
In den Hauptrollen ſind vertreten: der unübertreffliche 
Hans Dengel als Almen düttenbeſizer, jerner Direftor Lind⸗ 
ner, Gretl Lindner, Hirtreiter und Hiasl Wenzel. In den 
Pauſen ſpielt das Tegernſeer Konzertterzett. 

Noch ein Terrorprozeß. Am 17. April 1931, um 12,30 Uhr, 
findet vor dem Sony Grodzki in Kattowitz, Saal 110, die 
Hauptverhandlung in der Terroriahe Niechoj gegen Janke 
wegen Bedrohung ſtatt. 

131589 Einwohner in der Großſtadt Kattowitz. Nach einer 
Mitteilung der ſtatiſtiſchen Abteilung beim Magiſtrat Kattowitz 
wurden im Berichtsmonat März, innerhalb der Großſtadt Katto⸗ 
witz, zuſammen 131 589 Einwohner geführt. Im gleichen Monat 
wurden 222 Lebend⸗ und 4 Totgeburten regiſtriert. Unter den 
Lebendgeburten befanden ſich 166 Knaben und 116 Mädchen. 
Verſtorben ſind insgeſamt 140 Perſonen und zwar 76 Männer 
und 64 Frauen. Es find verſtorhen in der Altſtadt Kattowitz 
71 Perſonen, im Ortsteil 2 27, im Ortsteil 3 33, ſowie im Orts⸗ 
teil 49 Perſonen. Der Zugang durch Zuzug betrug 373 männ⸗ 
liche und 562 weibliche Perſonen. Im gleichen Berichtsmonat 
war ein Abgang von 720 Perſonen durch Wegzug zu verzeichnen. 
Im Vormonat wurden 29 neue Ehen geſchloſſen. 

Verkehrsunfall. An der Straßenbahnhalteſtelle auf der 
ulica Marſchalka Pilſudskiego in Kattowitz kom der Stra⸗ 
ßenbahnſchaffner Jan Chwaſtek aus Kattowitz zu Fall und 
blieb auf dem Straßenpflaſter liegen. In demſelben Mo⸗ 
ment raſte ein Perſonenauto heran. Der Thauffeur bemerkte 
den am Boden liegenden Chwaſtek und brachte den Kraft⸗ 
wagen raſch zum Halten. Das Aug lam hierbei ins Glei⸗ 
ten, ſo daß der Straßenbahnſchaffner mit den Hinterrädern 
angefahren worden iſt. Die Verletzungen ſollen jedoch leich⸗ 
terer Natur ſein. Mittels Auto der Neitungsbereitſchaft 
wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital über⸗ 
führt, von wo er nach Anlegung eines Notverbandes und 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wieder ſeiner 
Wohnung geſchafft werden konnte. | 

Zufammenprall zwiſchen Auto und Radler. Auf der 
ulica 3. Maja in Kattowitz kam es zwiſchen dem Perſonen⸗ 
auto KL. 2601 und dem Nadlex Jan Koscielnia zu einem 
Zuſammenprall. Das Fahrrad wurde beſchädigt. Perſonen 
ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt worden. Nach den 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen trägt 
der Autolenker die Schuld an dem Verkehrsunfall, welcher 
ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen batte. 


nach 


Verantwortliche: Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drug u. Verlag: Vita, naklad drukarskieSp z „gr. 99% 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Siemianowitz und Umgebung 6 
Der ſalſche Inkaſſent. In zwei Fällen verübte ein gewiſſer 
Walter M. aus Weinowiec Betrügereien, indem er von Beſitzern 
der Dolarowka⸗Anteilſcheine, unter Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen Gelder herausſchwindelte. Er brachte in Erfahrung, daß 
ein gewiſſer Ernſt N. in Hohenlohehütte Beſitzer mehrerer An⸗ 
teilſcheine iſt. Dem N. erzählte er, daß eine Ausloſung der Do⸗ 
laromka erfolgen werde und in dieſem Zuſammenhang verlangte 
er für Nebenſpeſen, Stempelſteuer uſw. bei Anfertigung der 
erforderlichen, neuen Anträge den Betrag von 52 Zloty. Das 
Geld wurde dem M. ausgehändigt, nachdem dieſer erklärte, daß 
er Agent, alſo Beauftrogter des kleinpolniſchen Kredit⸗Inſtityts 
in Lemberg ſei. Ein ähnliches Schwindelmanöper führte der An⸗ 
geklagte zum Schaden eines gemillen H. in Hohenlohehüfte aus. 
Dort forderte er für die Anfertigung eines neuen Antrages für 
die Verſtempelung 3 Zloty. Auch in dieſem Falle wurde ihm das 
Geld ausgehändigt. Gegen den Uebeltäter verhandelte nunmehr 
die Strafkammer des Landgerichts Kattowitz. Es zeigte td), 
daß der Angeklagte ſchon wiederholt vorbeſtraft geweſen iſt. Das 
Urteil lautete diesmol auf 1 Monat und 1 Woche Gefängnis. 


Kattowitz — Welle 408.7 8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14.50: Franzöſiſch. 


15,30: Vorträge. 16,10: Für die Jugend. 16,25: Schall⸗ 


platten. 17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 
20,15: Sinfoniekonzert. 23: Vortrag in franz. Sprache. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,30: Vorträge. 


16,10: Schallplatten. 17,25: Vortrag. 17,45: Stunde für 
die Kinder. 18,45: Vorträge. 20,30: Untethaltungskonzert. 


22,15: Ahendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 
15,50: Franzöſiſch. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 
17,45: Orcheſterkonzert. 18,45: Vorträge. 20,15: Sinfonie⸗ 
konzert. f 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 
16,35: Schallplatten. 16,45: Konzert. 17,15: Vortrag. 


17,45: Stunde für die Kinder. 18,45: Vorträge. 20.30: 
Anterhaltungskonzert. 22,15: Aus Wilna. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11.15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. s . 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe, 

12.55: Zeitzeichen. N 

13,35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. ; 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. } 

Freitag, 17. April: 7: Funkgymnaſtik. 7,15: bis 8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,35: Stunde der Frau. 
16: Lieder und Gejänge. 16,35: Das Buch des Tages. 16,50: 
Unterhaltungskonzert. 17,25: Zweiter landw. Preisbericht; 


anſchließend: Zum 50, Ge ag Anton 3 8 18. 
een Kerr 388 ein Hör⸗ 


CC EEE RENNER BER ” - = 


berät 19: Abendmuſik. 20: Seele und Maſchine. 20,0: 
Muſik der Operette „Gasparone“. 21,30: Konzert. 22,10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 


Reichskurzſchrift. 23: Funkſtille. 

! Sonnabend, 18: April, 7: Funkgymnaſtik. 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,35: Die Frau und 
der Sport. 16: Anterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch 
des Tages. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Die Filme 
der Woche. 17,45: Fragen der Ehe und Mutterſchafts⸗ 
fürſorge. 18,10: 10 Minuten Eſperanto. 18,20: Stunde ver 
Muſik. 18.45: Abendmufi 19,15: Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literäturnachweis. 19,45: Abendmuſik. 
20,10: Das wird Sie intereſſieren! 20,30: Aus Berlin: 
Quer durch Berlin. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
Nane 2,30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: 
ſunkſtille. J g 


7,15: bis 


der Kasino gesellschaft FPszczyna Sp. 2 gr. odp. 
per 31. Dezember 1930 
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der Waſche. 1000 1 a 21 
and 269 Schnitte. | — 2" ARRIAE TAN g EIS N 

Das Duch der mus; | Kassa 804! 88 || Anteile der Genossen 2200 00 
bene een Weinbestand 755 80] Kreditoren 350 | 00 

m Schweben Ges Spirituosenbestand 1434 65 Hypothekenschulden 40 000 00 
905 Buch der Punpen⸗Srundstück I 6 000 00 / Reservefonds 8. 236881 
kleidung erläutern „% Gebäude l. 45.500 | 01 | Besonder Rücklage für die Wirt- nie 
g re aller Ar- 2% Abschreibung — 00 00 44 600 00 schaltsführung 26 249 48 
I an Puppen: SEHR!) 1 Gebäude I. 1130000 | 
Das Stricken u. guten | Zugang 1930 on 
' g „ . f 2336 630 75 

Wee ee e 225. 0 11 900 00 
Das Flickhuch ret uusbe.. 0. 5 2600 00 
en ee he Abschreibung. 260 00 2 340 | 00 

Ausführliche Verzeichnisse amsand. f — Z 179 17 

Debitoren 3043 79 


| 
| Verlust pro 1930 


gez. Groll 


Geprüft 
\ 

Ueberaß erhältlih, auch 
durch Nachn, dom Oerlag 
Otto Bever, Teipzig 


es 


in großer Auswahl ab 


empfiehlt 


pszezyna, den 15. März 1931. 


Der Aufsichtsrat 
gez. Drabek 


Weise 


RETTEN 


auch mit 


| 

| — 

71 168 | 29 
' 


‚ Pszezyna, den 31. Dezember 1950. 
Kasin. geselischaft Pszczyna 
Sp, z ogr. odp. . 


Der vorstand 


gez. Leitlof gez Srocke gez. Liermann 


—— 


eee 
erzielen Sie ſchon durch 
1—2 malig. Putzen mit der 

herrl. erfriſchend ſchmeckend. 

8 Zahrpaſte d orodont, 
TREE Gegen üblen Mundgeruch 
Erfolg ChIOrO dont Nundwaſſer verwendet. 


TER 


